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©  Vitrine  (1)  zur  Aufbewahrung  und/oder  zur 
Zurschaustellung  von  Gegenständen,  deren  Wände 
(4),  deren  Boden  (3)  und  deren  Deckelkonstruktion 
(2)  den  Vitrineninnenraum  mehr  oder  weniger  luft- 
dicht  umschließen,  wobei  Filtereinrichtungen  (7),  die 
vorzugsweise  Staub-  und/oder  Gasschutzfilter  auf- 
weisen  und  in  einem  Belüftungsstutzen  (5)  angeord- 
net  sind,  in  die  Vitrine  einströmende  oder  geleitete 
Luft  reinigen.  Beim  selbsttätigen  Luftzustrom  infolge 
veränderter  Druck-  oder  Temperaturbedingungen  in 
und  außerhalb  der  Vitrine  erfolgt  die  Entlüftung  der 
Vitrine  vorzugsweise  über  einen  als  Auslaßventil  aus- 
gebildeten  Stutzen  (6,  9).  Ist  die  Vitrine  nur  unzurei- 
chend  abddichtbar,  so  wird  sie  vorzugsweise  mit 
Hilfe  einer  an  das  Vitrineninnere  angeschlossenen 
Pumpe  oder  Ventilatoreinrichtung  über  die  Filterein- 
richtungen  mit  den  geringstmöglichen  Luftmengen 
zwangsbelüftet,  die  auf  die  bei  schnellem  Luftdruck- 
anstieg  oder  Temperaturveränderung  selbsttätig  in 
die  Vitrine  strömenden  Luftvolumina  angepaßt  sind. 
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/itrine  zur  Aufbewahrung  und/oder  zur  Zurschaustellung  von  Gegenstanden 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vitrine  zur  Aufbe- 
wahrung  und/oder  zur  Zurschaustellung  von  Ge- 
genständen,  deren  Wände,  deren  Boden  und  deren 
Deckeikonstruktion  den  Vitrineninnenraum  mehr 
Dder  weniger  luftdicht  umschließen,  um  diese  Ge- 
genstände  gegenüber  Staub  und  Umwelteinflüssen 
aller  Art  zu  schützen.  In  der  Praxis  ist  jedoch  bei 
leder  Vitrine,  sei  sie  auch  noch  so  gut  abgedichtet, 
damit  zu  rechnen,  daß  infolge  Luftdruck-  und/oder 
Temperaturschwankungen  in  der  Vitrine  sowie  de- 
ren  Umgebung  Luft  und  auch  Staub  in  das  Vitrinen- 
innere  gelangen.  Insbesondere  bei  den  beim 
Wechsel  zwischen  Hoch-  und  Tiefdruckfronten  auf- 
tretenden  Luftdruckänderungen  "atmet"  jede  Vitri- 
ne  bis  zu  110-tel  ihres  Volumens  ein. 

Um  die  Gegenstände  in  Vitrinen  vor  Klimasch- 
wankungen  zu  schützen  oder  um  eine  bestimmte 
Temperatur  im  Inneren  von  Vitrinen  aufrechtzuer- 
halten,  ist  es  zwar  bekannt,  Vitrinen  an  eine  Kli- 
maanlage  anzuschließen.  Solche  Anlagen  sind  je- 
doch  einerseits  sehr  teuer  und  lohnen  nur  bei  sehr 
teueren  Exponaten  und  verhindern  andererseits 
nicht,  daß  mit  der  Luft  schädliche  Gase  in  den 
Vitrineninnenraum  gelangen  und  die  Exponate  an- 
greifen.  Zudem  hat  sich  gezeigt,  daß  systembe- 
dingte  kräftige  Luftströmungen  wiederum  bei  be- 
stimmten  Objekten  schädliche  Auswirkungen  haben 
können. 

Ferner  müssen  die  an  derartige  Klimaanlagen 
angeschlossenen  Vitrinen  stationär  aufgestellt  wer- 
den,  in  der  Regel  entlang  von  Wänden. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ausgehend  von  den  Merkmalen  im  Oberbegriff 
des  Patentanspruchs  1  ,  eine  Vitrine  derart  auszubil- 
den,  daß  die  darin  befindlichen  Objekte  mit  ge- 
ringstmöglichem  technischen  Aufwand  und  Kosten- 
aufwand  vor  Umwelteinflüssen  geschützt  sind.  Fer- 
ner  sollte  die  Vitrine  nachrüstbar  und  an  keinen 
festen  Standort  gebunden  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  den  Gegenstand  des 
Patentanspruchs  1  gelöst. 

In  der  erfindungsgemäßen  Vitrine  ist  dafür  ge- 
sorgt,  daß  die  Luftzufuhr  in  die  Vitrine  in  jedem  Fall 
durch  Filtereinrichtungen  erfolgt.  Im  einfachsten 
Fall  erfolgt  dieser  Luftzustrom  aufgrund  des  Druck- 
anstiegs  selbsttätig  über  diese  Filtereinrichtungen, 
die  bewirken,  daß  die  Luft  nicht  mehr  durch  die 
Dichtungen,  sondern  durch  das  Filter  gereinigt  ein- 
strömt.  Beim  Druckabfall  in  der  Umgebung  der 
Vitrine  oder  z.  B.  einem  Temperaturanstieg  im  In- 
neren  der  Vitrine  beim  Einschalten  der  Vitrinenbe- 
leuchtung  gibt  die  Vitrine  die  bereits  zuvor  gerei- 
nigte  Luft  aus  dem  Inneren  wieder  an  die  Umge- 
bung  ab.  Die  notwendigen  Installationen  für  eine 
solche  selbstatmende  Vitrine  sind  sehr  kostengün- 

stig  und  einfach  anbringbar.  So  können  im  Vitnnen- 
boden  beispielsweise  Be-  und  Entlüftungsstutzen 
angebracht  werden,  wobei  im  Belüftungsstutzen  ein 
Filtereinsatz  mit  einem  davor  befindlichen  Einlaß- 

5  ventil  und  im  Entlüftungsstutzen  ein  Auslaßventil 
vorgesehen  sind. 

Kann  eine  Vitrine  weniger  gut  abgedichtet  wer- 
den,  er  folgt  vorzugsweise  eine  Zwangsbelüftung 
der  Vitrine  -  wiederum  über  die  Filtereinrichtungen. 

w  Bei  dieser  Zwangsbelüftung  wird  eine  Quelle  ver- 
wendet,  in  der  die  Luft  entweder  komprimiert  vor- 
liegt,  komprimiert  oder  ventiliert  wird,  bevor  sie  der 
Vitrine  zugeführt  wird.  Eine  hierzu  verwendete 
Pumpe  oder  Ventilatoreinrichtung  ist  dabei  so  ein- 

75  gestellt,  daß  sie  den  Innenraum  der  Vitrine  gegen- 
über  der  Umgebung  auf  geringem  Überdruck  hält 
und  nur  sehr  kleine  Luftvolumina  fördert,  die  der 
bei  einem  starken  Luftdruckabfall  oder  -anstieg  von 
der  Vitrine  "geatmeten"  Volumenmenge  pro  Zeit- 

20  einheit  entspricht.  Die  Quelle  fördert  demnach  nur 
die  kleinste  Luftmenge,  die  notwendig  ist,  um  auch 
bei  stärksten  klimatischen  Schwankungen  eine  aus- 
reichende  gereinigte  Luftmenge  zuzuführen,  so  daß 
keine  ungereinigte  Luft  eindringen  kann.  Auch  bei 

25  großen  Vitrinen  reichen  für  diese  Zwecke  eine  ein- 
fache,  preisgünstige  und  ruhiglaufende  kleine  Pum- 
pe  oder  Ventilatoreinrichtung  aus,  so  daß  sowohl 
die  Installations-  als  auch  die  Betriebskosten  äu- 
ßerst  gering  sind. 

30  Sowohl  bei  der  selbstatmenden  als  auch  bei 
der  zwangsweise  belüfteten  Vitrine  ist  es  aufgrund 
des  geringen  Luftdurchsatzes  nur  selten  notwendig, 
die  Filter  auszutauschen.  Zweckmäßigerweise  wer- 
den  hierfür  aufschraubbare  Standardfilter,  bei- 

35  spielsweise  gebräuchliche  Gasmaskenfilter,  ver- 
wendet,  die  schnell  und  einfach  auf  Belüftungsstut- 
zen  aufschraubbar  sind,  welche  in  einer  der  Ge- 
häusewandungen  vorgesehen  sind. 

In  Verbindung  mit  einem  Druckaufnehmer  und 
40  einer  Steuereinheit  können  die  Pumpe  bzw.  ein 

Ventilator  nur  jeweils  dann  eingeschaltet  werden, 
wenn  der  Außendruck  sich  erhöht,  so  daß  die  Ver- 
schmutzung  des  Filters  in  der  zwangsbelüfteten 
Vitrine  weiterhin  zugunsten  seiner  Lebensdauer 

45  herabgesetzt  ist. 
Ferner  gestattet  die  erfindungsgemäße 

zwangsbelüftete  Vitrine  mit  dem  äußerst  geringen 
Luftdurchsatz  die  Möglichkeit  einer  preisgünstigen 
Klimatisierung  und  Luftfeuchtigkeitsregelung  im  Vi- 

50  trineninneren  durch  Anschluß  der  Pumpe  an  ein 
Kühlaggregat  bzw.  an  ein  Kühlaggregat  in  Verbin- 
dung  mit  einem  Hygrostaten.  Auf  diese  Weise  kön- 
nen  Reinigung,  Trocknung  und  Feuchtigkeitsrege- 
lung  ohne  Anschluß  an  eine  teuere  Klimaanlage  für 
einzelne  Vitrinen  einfach  und  kostengünstig  ausge- 
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ührt  werden. 
Wird  darüber  hinaus  eine  Drucküberwachungs- 

sinrichtung  an  die  Vitrine  angeschlossen,  so  kann 
Jie  Leistung  der  Pumpe  über  eine  entsprechende 
Steuerleitung  kontrolliert  und  eingestellt  werden. 
Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  sowohl  einen  Aus- 
all  der  Pumpe  als  auch  ein  unbefugtes  Eindringen 
n  die  Vitrine,  welches  ebenfalls  zu  einem  plötzli- 
:hen  Druckabfall  führt,  anzuzeigen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert.  Hierbei  zeigen: 

Fig.  1  die  schematische  Darstellung  eines 
\usführungsbeispiels  der  erfindungsgemäßen  Vitri- 
le  in  Form  einer  selbstatmenden  Vitrine  und 

Fig.  2  die  schematische  Darstellung  eines 
\usführungsbeispiels  der  erfindungsgemäßen  Vitri- 
ne  in  Form  einer  zwangsbelüfteten  Vitrine. 

Die  in  Fig.  1  im  Längsschnitt  gezeigte  selbstat- 
nende  Vitrine  1  mit  Beleuchtungskasten  2,  Vitri- 
lensockel  3  und  transparentem  Vitrinenkörper  4 
aus  Glas  oder  anderem  transparenten  Material 
weist  eine  Be-  und  eine  Entlüftungsstelle  (B  bzw. 
E)  auf.  Das  Innere  des  Vitrinenkörpers  ist  beispiels- 
weise  mittels  Profildichtungen  weitgehend  abge- 
dichtet.  Daneben  ist  eine  Verklebung  der  Verbin- 
dungsstellen  möglich,  wobei  es  in  jedem  Fall  vor- 
teilhaft  ist,  Materialien  mit  gleichen  thermischen 
Ausdehnungskoeffizienten  für  den  Vitrinenkörper  4 
zu  verwenden.  An  der  Be-  und  Entlüftungsstelle 
sind  im  Boden  des  Vitrinenkörpers  4  jeweils  Stut- 
zen  5  und  6  angesetzt,  wobei  im  Belüftungsstutzen 
5  ein  Staub-  und/oder  Gasschutzfilter  7  sowie  ein 
Einlaßmembranventil  8  vorgesehen  sind  und  der  U- 
förmig  gebogene  Entlüftungsstutzen  6  ein  entspre- 
chendes  Auslaßmembranventil  9  aufweist.  Durch 
die  Trennung  von  Be-  und  Entlüftungsstelle  kann 
das  Filter  weitgehend  geschont  werden,  so  daß 
seine  Lebensdauer  vergrößert  ist. 

Der  Belüftungsstutzen  5  ist  so  ausgebildet,  daß 
preisgünstige  im  Handel  erhältliche  Standardkom- 
binationsfilter  auf  den  Stutzen  aufgeschraubt  bzw. 
aufgesteckt  werden  können,  so  daß  der  Filteraus- 
tausch  schnell  und  unproblematisch  erfolgen  kann. 

Bei  Luftdruckschwankungen  der  Umgebung 
und  auch  bei  davon  abhängigen  Temperatur- 
schwankungen  wird  dem  Vitrineninneren  entweder 
eine  entsprechende  Menge  gereinigter  Luft  über 
das  Filter  zugeführt  oder  es  strömt  eine  entspre- 
chende  Luftmenge  aus  der  Entlüftungsstelle  aus. 
Auch  bei  einer  sehr  gut  abgedichteten  Vitrine  ist  es 
durchaus  mit  einer  Luftumwälzung  von  etwa  50 
Prozent  des  Gesamtvolumens  im  Monat  zu  rech- 
nen,  so  daß  die  Filtermaßnahme,  die  Staub  und 
schädliche  Stoffe  wie  beispielsweise  Schwefelwas- 
serstoff  wegfiltert,  von  großer  Wirkung  ist  und  ein 
Verstauben  und  Anlaufen  ausgestellter  Objekte 
über  Jahre  vermieden  werden  kann.  Der  Wechsel 

der  Filter  ist  aufgrund  des  geringen  r-nteraurcnsai- 
zes  nur  etwa  alle  ein  bis  zwei  Jahre  erforder  lieh, 
so  daß  die  Luftreinigungskosten  (ca.  10  bis  50  DM 
pro  Filter)  und  der  Bedienungsaufwand  äußerst  ge- 

5  ring  sind.  Auch  der  Arbeitsaufwand  sowie  die  Ko- 
sten  zur  gezeigten  Installation  der  Be-  und  Entlüf- 
tungsstellen  sind  gering. 

Die  Anbringung  und  Art  des  Filters  sind  ande- 
rerseits  weitgehend  beliebig.  So  kann  ein  Filter 

'0  beispielsweise  auch  auf  der  Vitrinenoberseite  vor- 
gesehen  werden.  Auch  ist  es  möglich,  auf  die 
Entlüftungsstelle  zu  verzichten. 

Die  in  Fig.  2  gezeigte  zwangsbelüftete  Vitrine 
l'  mit  Sockel  3,  transparentem  Vitrinenkörper  4 

(5  und  Beleuchtungskörper  2  weist  eine  Belüftungs- 
pumpe  10  auf,  die  unter  der  Bodenplatte  des  Vitri- 
nenkörpers  angebracht  ist  und  in  den  Sockel  hin- 
einragt.  Es  handelt  sich  bei  dieser  Pumpe  um  eine 
preisgünstige  Pumpe  geringer  Leistung,  die  über 

?o  eine  entsprechende  Luftleitung  an  einen  Belüfti- 
gungsstutzen  5  angeschlossen  ist  und  über  die- 
sen,  der  wiederum  ein  Staub-und  Gasschutzfilter  7 
enthält,  gereinigte  Luft  in  das  Vitrineninnere  pumpt. 

Eine  solche  Zwangsbelüftung  eignet  sich  ins- 
25  besondere  für  Vitrinenkörper,  die  nur  sehr  ungenü- 

gend  oder  schwerlich  abzudichten  sind.  Die  Pumpe 
benötigt  nur  eine  sehr  geringe  Förderleistung,  die 
vorzugsweise  auf  das  Volumen  pro  Zeiteinheit  ein- 
gestellt  wird,  das  bei  einem  schnellen  Luftdruckan- 

30  stieg  von  allein  in  die  Vitrine  strömen  würde.  Bei 
einem  angenommenen  maximalen  Luftdruckanstieg 
von  ca.  7  Hektopascal  entspräche  dies  etwa  7  Liter 
Luft  pro  Stunde  für  eine  Vitrine  mit  1000  Liter 
Luftvolumen.  Ein  Fördervolumen  von  ca.  10  Liter 

35  pro  Stunde  wäre  demnach  völlig  ausreichend. 
Durch  die  Pumpe  wird  im  Vitrineninneren  stets  ein 
geringer  Überdruck  gegenüber  der  Umgebung  er- 
zeugt,  so  daß  Staub  und  schädliche  Gase  nicht  in 
den  Innenraum  der  Vitrine  gelangen  können  und 

40  die  Luftzufuhr  ausschließlich  über  das  Filter  erfolgt. 
Andererseits  können  durch  den  geringen  Über- 
druck  auch  das  Vitrinenklima  beeinträchtigende  Ab- 
sonderungen  von  Auskleidungs-  und  Dekorations- 
mitteln  des  Vitrineninnenraums  nach  außen  abge- 

45  führt  werden. 
Die  Pumpe  10  kann  elektrisch  an  dieselbe  An- 

schlußleitung  angeschlossen  werden  wie  die  übri- 
gen  Installationen  der  Vitrine,  d.h.  beispielsweise 
deren  Beleuchtungseinrichtung.  Abweichend  von 

so  der  dargestellten  Lösung  ist  es  auch  möglich,  die 
Pumpe  im  Beleuchtungskasten  oder  auf  der  Rück- 
seite  einer  nicht  freistehenden  Vitrine  unterzubrin- 
gen.  Auch  kann  die  Pumpe  außerhalb  der  Vitrine 
aufgestellt  und  nur  über  einen  Verbindungs- 

55  schlauch  mit  dieser  gekoppelt  werden.  Wegen  der 
geringen  aufzuwendenden  Leistung  ist  es  möglich, 
bei  einer  solchen  Anordnung  gegebenenfalls  meh- 
rere  Vitrinen  mit  einer  einzigen  Pumpe  zwangszu- 

3 
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Delüften. 
Anstelle  der  Luftpumpe  kann  auch  ein  Ventila- 

:or  verwendet  werden,  oder  es  kann  ein  Vorratsbe- 
läiter,  der  gereinigte  Luft  oder  ein  neutrales  Gas 
jnter  hohem  Druck  enthält,  über  ein  Druckreduzier- 
/entil  an  den  Vitrineninnenraum  angeschlossen 
«erden. 

Die  erfindungsgemäße,  zwangsbelüftete  Vitrine 
<ann  vorteilhaft  zu  einer  Vitrine  mit  regulierbarem 
Klima  oder  Trockenklima  erweitert  werden.  Um  ein 
besonderes  "trockenes",  die  chemischen  Reaktio- 
nen  an  Metallobjekten  verlangsamendes  Klima  in 
der  Vitrine  zu  erzeugen,  wird  diese  weitgehend 
abgedichtet.  Außerhalb  der  Vitrine  wird  ein  Kühlag- 
gregat  aufgestellt,  dem  Luft  über  ein  Filter  zuge- 
führt  wird.  Die  abgekühlte  "getrocknete"  Luft  wird 
mit  Hiife  einer  Pumpe,  und  ensprechende  Luftzulei- 
tungen  in  das  Innere  des  Vitrinenkörpers  geleitet. 
Erwärmt  sich  hierbei  die  Luft  wieder  auf  Zimmer- 
temperatur,  so  ist  ihre  relative  Luftfeuchtigkeit  äu- 
ßerst  gering,  so  daß  zeitaufwendige  Konservie- 
rungsarbeiten  an  bestimmten  feuchtigkeitsempfind- 
lichen  Objekten  völlig  entfallen.  Die  Luftfilterung 
kann  auch  bei  dieser  erweiterten  Lösung  mit  Luft- 
trocknung  im  Anschluß  an  die  Pumpe  erfolgen.  Die 
Pumpe  und  der  Gefrierschrank  müssen  in  jedem 
Fall  nur  sehr  geringe  Leistungen  erbringen. 

Wird  für  Ausstellungsobjekte  eine  bestimmte 
konstante  Luftfeuchtigkeit  benötigt,  so  kann  die  er- 
findungsgemäße,  zwangsbelüftete  Vitrine  mit  Hilfe 
eines  Hygrostaten  und  eines  Kühlschrankes  zu  ei- 
ner  Vitrine  mit  geregelter  Luftfeuchtigkeit  erweitert 
werden.  Hierzu  wird  einem  Kühlschrank  durch  ein 
seitlich  angebrachtes  Gas-  und  Staubschutzfilter 
gereinigte  Luft  zugeführt  und  durch  ein  im  Kühlsch- 
rank  befindliches  Wasser  enthaltendes  Gefäß  gelei- 
tet.  Mit  Hiife  einer  kleinen  an  den  Kühlschrank 
angeschlossenen  Pumpe  wird  der  Vitrine  über  den 
Hygrostaten  wiederum  gereinigte  Luft  zugeführt. 
Der  Hygrostat  befindet  sich  in  einem  kleinen  Meß- 
raum,  dessen  Luftfeuchtigkeit  der  im  Vitrineninne- 
ren  entspricht.  Bei  zu  hoher  Luftfeuchtigkeit  schal- 
tet  der  Hygrostat  den  Kühlschrank  ein,  bei  zu  ge- 
ringer  entsprechend  ab.  Auch  für  diese  Weiterbil- 
dung  der  erfindungsgemäßen  zwangsbelüfteten  Vi- 
trine  sind  die  Installationskosten  sowie  die  Be- 
triebskosten  wegen  des  geringen  Luftdurchsatzes 
äußerst  gering.  Die  Pump  und  Kühlleistung  sind 
wiederum  sehr  gering. 

Um  ein  Ausfallen  der  Pumpe  einer  zwangsbe- 
lüfteten  Vitrine  mit  oder  ohne  Klimaregelung  festzu- 
stellen,  kann  eine  Drucküberwachungseinrichtung 
in  Form  eines  Druckaufnehmers,  der  bei  plötzli- 
chem  Druckabfall  ein  Signal  abgibt,  an  die  Vitrine 
angeschlossen  werden.  Hierbei  sollte  die  Pumpe 
den  Innenraum  der  Vitrine  auf  einem  stärker  erhöh- 
ten  Innendruck  halten,  damit  die  Drucküberwa- 
chungseinrichtung  bei  einem  Druckabfall  zuverläs- 

sig  anspricht.  Vorzugsweise  regelt  die  Druckuber- 
wachungseinrichtung  über  eine  vorgesehene  Steu- 
erleitung  zur  Belüftungspumpe  deren  Leistung,  so 
daß  innerhalb  des  Vitrinenraums  stets  ein  vorbe- 

5  stimmter  Luftdruck  herrscht.  Ein  Druckabfall  unter 
einen  vorbestimmten  Wert  wird  von  der  Drucküber- 
wachungseinrichtung  erkannt  und  über  eine  an  die- 
se  angeschlossene  Schalteinrichtung  weitergege- 
ben,  die  beispielsweise  über  eine  entsprechend 

10  vorgesehene  Leitung  in  einer  Zentrale  eine  visuelle 
oder  hörbare  Anzeige  auslöst,  wenn  die  Pumpe 
ausfällt.  Darüber  hinaus  ist  von  Vorteil,  daß  ein 
unbefugtes,  ebenfalls  zu  einem  plötzlichen  Druck- 
abfall  führendes  Öffnen  der  Vitrine  gleichfalls  si- 

15  gnalisiert  wird,  so  daß  gegebenenfalls  teuere  ande- 
re  Überwachungssysteme  entfallen  können  und  es 
ausreicht,  an  die  genannte  Schalteinrichtung  eine 
entsprechende  Alarmleitung  anzuschließen. 

Neben  der  Möglichkeit,  den  Luftdruck  im  Inne- 
so  ren  der  Vitrine  zu  kontrollieren,  kann  auch  der 

Außendruck  mittels  eines  Druckaufnehmers  gemes- 
sen  werden.  Der  Meßwert  wird  einer  mit  der  Pum- 
pe  bzw.  einer  Ventilatoreinrichtung  oder  auch  dem 
Ventil  eines  Vorratsbehälters  verbundenen'  Steuer- 

25  einrichtung  zugeführt,  die  die  Luftzufuhr  durch  die- 
se  Einrichtung  nur  bei  einem  Anstieg  des  Außen- 
drucks  einleitet.  Wird  ein  Stickstoff-  oder  Argonbe- 
hälter  über  ein  Misch-oder  Druckreduzierventil  und 
entsprechende  Zufuhrleitungen  an  die  Vitrine  ange- 

30  schlössen,  so  können  diese  Gase  zur  gezielten 
Konservierung  und  Schädlingsbekämpfung  einge- 
setzt  werden.  Gegebenenfalls  können  auch  andere 
Gase  oder  gasartige  Zusätze  für  diesen  Zweck 
zugeführt  werden. 
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Ansprüche 

1.  Vitrine  zur  Aufbewahrung  und/oder  zur 
40  Zurschaustellung  von  Gegenständen,  deren  Wän- 

de,  deren  Boden  und  deren  Deckelkonstruktion  den 
Vitrineninnenraum  mehr  oder  weniger  luftdicht  um- 
schließen, 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  Filtereinrichtungen  (7)  vorgesehen  sind,  über 
die  ein  zwangsweise  zugeführter  Luftzustrom  oder 
ein  selbsttätiger  Luftzustrom  infolge  veränderter 
Druck  oder  Temperaturbedingungen  in  und  außer- 
halb  der  Virine  (1,1  )  in  diese  geleitet  wird. 

so  2.  Vitrine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Filtereinrichtungen  (7)  ein  Staub-  und/oder 
Gasschutzfilter  aufweisen,  das  an  einem  Belüf- 
tungsstutzen  (5,  5  )  anbringbar  ist,  der  an  der  Vitri- 

55  ne  vorgesehen  ist. 
3.  Vitrine  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Belüftungsstutzen  (5)  ferner  ein  Ventil  (8) 

4 
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/orgesehen  ist,  das  nur  den  Luftzustrom  in  das 
/itrineninnere  zuläßt,  und  daß  ein  weiterer  als  Aus- 
aßventil  ausgebildeter  Stutzen  (6,  9)  zur  Entlüftung 
der  Vitrine  vorgesehen  ist. 

4.  Vitrine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
laß  der  zwangsweise  eingeleitete  Luftzustrom  mit- 
:els  einer  an  das  Vitrineninnere  angeschlossenen 
^umpe  (10)  oder  Ventilatoreinrichtung  erfolgt,  die 
/orzugsweise  im  Vitrinensockel  (3)  oder  Beleuch- 
ungskasten  (2)  der  Vitrine  angebracht  ist  und  de- 
-en  Förderleistung  auf  ein  bei  schnellem  Luftdruck- 
anstieg  der  Umgebung  pro  Zeiteinheit  in  die  Vitrine 
strömendes  Luftvolumen  angepaßt  ist. 

5.  Vitrine  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Pumpe  (10)  oder  die  Ventilatoreinrichtung 
das  Vitrineninnere  gegenüber  der  Umgebung  auf 
geringem  Überdruck  hält. 

6.  Vitrine  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Luftdruck  in  der  Umgebung  der  Vitrine 
mittels  eines  Druckaufnehmers  gemessen  wird, 
dessen  Meßwert  einer  an  die  Pumpe  (10)  bzw.  die 
Ventilatoreinrichtung  angeschlossenen  Steuerein- 
richtung  zugeführt  wird,  die  die  Pumpe  bzw.  den 
Ventilator  nur  bei  Erhöhung  des  Luftdrucks  ein- 
schaltet. 

7.  Vitrine  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,» 
daß  die  Filtereinrichtungen  (7)  wahlweise  auf  der 
Zuluft-oder  Abluftseite  der  Pumpe  (10)  vorgesehen 
sind. 

8.  Vitrine  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Pumpe  (10)  Luft,  deren  Luftfeuchtigkeit  mit 
Hiife  einer  Kühleinrichtung  eingestellt  und/oder  ge- 
regelt  wird,  in  das  Vitrineninnere  pumpt. 

9.  Vitrine  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Drucküberwachungseinrichtung  vorgese- 
hen  ist,  die  den  Druck  im  Inneren  der  Vitrine  (1  ) 
feststellt  und  ihn  über  eine  Steuerleitung  korrigiert, 
die  an  die  Pumpe  (10)  angeschlossen  ist,  und  daß 
die  Drucküberwachungseinrichtung  eine  Vorrich- 
tung  aufweist  oder  mit  dieser  verbunden  ist,  welche 
einen  plötzlichen  Druckabfall  signalisiert. 

10.  Vitrine  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zwangsweise  Luftzufuhr  mittels  eines  an 
das  Vitrineninnere  über  Luftzufuhrleitungen  und  ein 
Druckreduzierventil  angeschlossenen  Behälters  er- 
folgt,  in  dem  gereinigte  Luft  oder  ein  anderes  Gas 
unter  starkem  Überdruck  enthalten  sind. 

1  1  .  Vitrine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zwangsweise  Luftzufuhr  unter  Verwendung 
eines  vorzugsweise  Argon  oder  Stickstoff  enthal- 

tenden  Behälters  erfolgt,  der  über  ein  Mischventil 
oder  ein  Druckreduzierventil  und  Zufuhrleitungen 
an  das  Vitrineninnere  angeschlossen  ist. 

12.  Vitrine  nach  einem  der  vorhergehenden 
5  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Förderleistung  der  die  Luft  oder  ein  ande- 
res  Gas  zwangsweise  zuführenden  Einrichtung  auf 
die  bei  Luftdruckanstiegen  der  Umgebung  pro  Zeit- 

o  einheit  in  die  nicht  zwangsbelüftete  Vitrine  strö- 
menden  Luftvolumina  angepaßt  ist. 
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